
Monats -Beiiaye.
st Lalldwirtschast, Obst- unb Garleut,au.

-örtlicher Redakteur:
rchHübel , Hachenburg.

fiachenburger Tageblatt. Wochen-Beilage:
Illustriertes SouutagSblalt.

Tägliche Nachrichten für die Gefümtinteresien des Westerwaldgebietes. Th.
Erscheint an allen Werktagen.

Bezugspreis durch die Post : vierteljährlich
1.50 M., monatlich 50 Pfg . ohne Bestellgeld.

Hachenburg, Samstag den8. Oktober 1910
Anzeigenpreis (im Voraus zahlbar):

die sechsgespaltene Petirzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 30 Pfg.

3.Jahrg.

Rund um die OUocbe.
(Kamps und Frieden .)

olution in Portugal ! Es ist nicht das erstemal
vermutlich nicht das tetztemal sein, daß diese
aus Windesflügeln um den Erdball idren Weg

Revolution in Portugal . Es hat lange gedauert,
einigermaßen etwas — wenngleich in der Haupt»
erlich nur gefärbte Berichte — über das Wie der
Vorgänge in Lissabon zu hören bekommen haben.
-er Kampf, bei dem sich die königstreuen Truppen

vorzüglich geschlagen haben, was von den
nären durchaus noch nicht feststeht; der König
und tagelang versteckt; nach tagelangem Gefechte
lutionäre in der Hauptstadt siegreich;, die

n offenbar bisher noch unentschieden und wohl
aus der Seite des Königs, wenn dieser nicht

leine ganz und gar nicht könighafte Flucht an
'ein Ansehen ungeheuer eingebüßt hätte: das ist

uns eine nach russischem Muster arbeitende
eusur zu erkennen erlaubt . Als irgendwie
wird man die neuen Zustände in Portugal einst-
m ansprechen können. Ob der Revolution der
leiben wird ? Ob nicht, wenn dem so werden»
Stelle der provisorischen Republik  eine neue

<t unter dem portugiesischen Prätendenten  wird
werden müssend Ob nicht gar der geflohene

"ter seinen Provinzregtmentern wieder wird in
eiuziehen könnend Lauter Fragen , auf die de:
die Antwort schuldig bleiben muß.

*

die Stelle des großen Wirtschastskampfes, den
erwarlen mußte, ist der Frieden getreten. Die

der Metallarbeiter -Aussperrung  ist be»
Zwischen Werftarbeitern und Werflbesitzern ist der
wieder hergestellt. Das ist aufs höchste zu be- l
Teuischlands Volkswirtschaft hat den Verhältnis-

geringfügigen Aderlaß durch die Bauarbeiter - !
noch mcht solange hinter sich, daß sie-sah

v ei schlimmeren einer vermutlich säst völligen
'isiellnng in der Metallindustrie z» lehnen irgend

!e Rieienstreiks sind gewiß, nach Lage unterer
ieerhältnisse. unter Umstünden nicht zu umgehen,

lieht vollkommen'fest, daß der Schaden, den bei
iesenmachtkänipsen beide Parteien und die All¬
st erleiden, sehr viel größer ist, als der Vorteil,
kiegieiche Partei beim Frieüensschlusie einheinlst.

•
oadit  ist im wefentllcken der Frieden wieder

, Dafür ist ein um so hitzigerer Kampf in der
sgebrochen. So einig sich die Organe der ver-

Parteien auch m der Verurteilung der Moabiter
find, so wenig einig sind sie in den Schluß-

die sie aus den Vorgängen ziehen. Die
krischen  Maßnahmen , die von einem Teil der
, .r oder weniger unumwunden zum Schutze der
mgen gefordert werden, werden auf der andern
aller Entschiedenheit abgelehnt. Wahrscheinlich

°>e Ablehnenden recht behalten. Freilich sind
>a wie die Verprügelung eines Arbeitswilligen
.£ Leute, die ostensichtlich nicht dem Janhagel.
»kr organisierten Arbeiterschaft zuzurechnen sind,
iu sehr dazu angetan, die Neigung zu gejetz-
«ingriffen zu verstärken.

sehr unerguictlichen Dingen haben wir aus
°oien müssen. In Haifsa , wo vor kurzem ein
* Kolonist feige ermordet worden ist, ist jetzt

Überfall auf einen Deutschen oorgekommen.
vleser Vorgang ist nur einer aus einer ganzen
deutschfeindlichenAusschreitungen, die unter
ollenden Geschehenlasten der türkischen Lotal-

oon dem dortigen Syrergesindel verübt wurden,
äe unserer fleißigen und tüchtigen Landsleute
* ebenso gebieterisch wie das Ansehen des

Reiches, daß hier sehr bald und sehr energisch
asten werde; daß an die Stelle des Kampfes

Hinterhalt und mit tausenderlei Chikanen ein
der den deutschen Ansiedlern gibt, was den

erfolgreichsten Siedlern Spriens zukommt,
von Kiderlen-Waechter, der eben erst, bei
der ungarischen Anleihe, so hoch erfreuliche

Energie und deutschem Selbstbewußtsein
^ . dürfen wir das Vertrauen haben, daß er das

ssdige erlannt hat und rasch und geräuschlos
L Das Deutschsprechen, haben wir gemerkt,

^ "lcht schlecht. Und es wird weiter nichts nötig
viit den Herren tn Konstantinopel ein wenig

dvocher , wird . Diese Mundart werden sie am
^vrn ganz gewiß ausgezeichnet oerstehen.

politische Kundlcbau.
Deutliches Reich.

-$!e.n Reich -haushaltsetat werden alljährlich
Forderung der Seefischerei zur Verfügung
unsere noch immer unzureichende Seefischerei
vle unter der ersolgieichen Konkurrenz des
vesoiiders in der Her>nasstscherei. stark zu

leiden hat. Die blnternützungen des Reichs bestanden in
Darlehen zur Beschaffung von Motoren und in Beihilfen
an Fischereigesellschaften für außergewöhnliche Netzverluste,
Neuerdings ist die Reichsreg.erung dazu übergegangen,
für die Einrichtung der drahtlosen Telegraphie auf den
Fischereifahrzeugen Mittel zur Verfügung zu stellen. Diese
Einrichtung hat sich als werlooll erwiesen für Sturm¬
warnungen und andrerjeits auch die Fischer in die Lage
versetzt, ichou auf hoher See die Gestaltung der Marktlage
und der darauf beruhenden Absatzmöglichkeiten zu er¬
fahren. Für jede Einrichtung drahtloser Telegraphie aus
einem Fahrzeug stellt die Regierung d.e Hälfte der sich
aus 6000 Mark belaufenden Kosten zur Verfügung.

+ Zu der Regerrcvolte bei Wilhelmstal in Deutsch-
Südwestafrika wird aus Windhuk ergäilzend weiter ge¬
meldet. daß bei dem Zusammenstoß zwischen Militär uni
streikenden Kapnegern achtzehn Kaffern getötet wurden,
während auf Seilen des Militärs keine Verluste zu ver¬
zeichnen sind. Von Windhuk ist eine Verstärkung mit
Diaschinengewehren nach Wilhelmstal abgegungen.

» Die ReichsvcrsicherungSiommisston hat nunmehr
die Beratung des vierten Buches, das von der Jnvaliden-
und Hinterbliebenenverstcherung handelt, begonnen. Die
Hinterbliebeneuversicherung wird bekanntlich als neuer
Zweig der Versicherung in die Arbeiterversicherung ein¬
gegliedert. Man nahm eine Resolution an, der Bundes¬
rat möge mehr als bisher Gebrauch von seiner Befugnis
machen, die Versicherungspflicht auf Hausgewerbetreibende
auszudehnen. Nach § 1215 erstreckt sich diese Befugnis
des Bundesrats , abgesehen von den Hausgewerbetreibenden
(ohne Rücksicht auf die Zahl ihrer hausgewerblich Be¬
schäftigten), aut Gewerbetreibende und andere Betriebs-
unteriiehmer, die regelmäßig keine oder höchstens zwei
Versicherungspflichtigebeschäftigen. Dies wird durch An¬
nahme eines konservativen Antrages dahin eingeschränkt,
daß bei regelmäßiger Beschäftigung von mehr als einem
Versicherungspflichtigen die Versicherungspflicht des Be-
triebsunternehmers fortfällk. Es wurde dann über die
Festsetzung der Lohnklassen verhandelt.

4- Der Vorstand des Deutschen Stödtetages beschloß, an
den Reichskanzler eine Eingabe zu richten, in der Maß¬
nahmen zur Behebung der Fleischteuerung verlangt
werden. Insbesondere soll auf „Beseitigung der oeterinären
Grenzkontrolle und auf Erleichterung der Einfuhr ge¬
frorenen Fleisches" gedrungen werden.

vpanien.
* Die Tagung der Deputiertenkammer wurde eröffnet.

Dei Ministerpräsident und der Finanzmlinster brachten
eine Anzahl Vorlagen ein. Darunter befindet fich das
Pro -ekt einer oiervrozentigen. tn 50 Jahren zu amor»
tifierenden Anleihe von IV* Milliarden Pesetas zum
Zwecke der Einziehung der in diesem Jahre ausgegebenen
Schatzanweisungen und zur Ausstattung sämtlicher
Minuurwu , namentlich des Kriegsnmusteriums zum An-
kau! von Artilleriemaieriall Auch soll die fünfprozeutige
auswärtige Schuld aus dem Berk.hr gezogen werden.

stiordLirieri«».
X In Philadelphia wurde unter großer Feierlichkeit ein

Denkmal für den deutschen Pastor Peter Mühlenberg
enthüllt , der zu den markantesten Erscheinungen des
amerikanischen Unabhängigkeitskrieges gehörte. Der
Weiheakt stand unter der Leitung der Deutschen Gesell¬
schaft von Pennsylvanien , die das Denkmal errichtet hat,
erhielt jedoch durch die Anwesenheit von Vertretern der
städtischen und Bundesbehörden ein bedeutsanies nationales
Gepräge. Auch Staatsmilizen und Bundestruppen , sowie
zahlreiche Veteranenorganisationen wohnten dem Weiheakt
bei. Der Präsident des Deutsch-Amerikanischen National¬
bundes, Dr . C. Hexamer, hielt die deutsche Festrede. Nach
der Enthüllung fand eine glänzende Parade statt, an
welcher 20 000 Personen teilnahmen. — Das Deutschtum
von Pennsylvanien feierte gleichzeitig den „Deutschen
Tag" zum Andenken an die erste deutsche Einwanderung
in Amerika.
Hus  3n - und')iu9land.

Dortmund . 7. Oft . Oberbürgermeister Schmieding ist
heute gestorben. Di . Schmieding bat sich estrig am polth-
schen Leben beteiligt und war lahrelang naNonalltberaier
Landlagsadgeordneter : er gebürte auch d»m Herrenbause an.

Wien , 7. Oki. Die Regierung Hai die ,Einfuhr einer
Proveiendung von 2b 000 Kilogramm argentinischen Fleisches
gestattet.

Lau FranztSko. 7. Oft Aul dem Dampfer . Chiyo
wurde eine Anzahl bewaffneter Chinesen oerhaftei. die einen
Anschlag gegen den Prinzen Tsaihsuo planten, der sich aus
dem Dampier nach China eingeschiffl hatte. Einer der Ver-
basieren gestand, datz er die Absicht gehabt habe, den Prinzen
T niMiin ,u töten. Bei leinei Verhaftung gab er Reooloer-
ichüffe ab. _

f)of - und perlonalnacbricbten.
. Der Kotier  bat für das mit dem am 3. Oktober etn-

ü,  ihten masurischen Dtakoniffenmutterhaus Bethanien m
° , verbundene Krankenhaus ein Sreibett gestiftet und
ju üieiem Zweck ein Stiftungskapital von 15 000 Mark be¬
willigt.

* Als Gaste des Kaisers  weilen zurzeu m Caümen
Admiral von Hollmann und Landeshauptmann von Berg.
Königsberg. Voraussichtlich wird demnächst auch Fürst Dohna«
Schlobitten dort eintrrffen. Der Aufenthalt des Kaiserpaares
in Cadinen gilt ausschließlich der Erholung. Zu Ausflügen
in die Umgebung dienen einige aus Berlin eingetroffene
Automobile. — Die Abreise ist aus den 10. d. Ak. festgesetzt.

konFpeffe und Vei-sammlungen. .
** Deutscher Kotoulalkoiigteß. In der zweiten Sitzung

des 3. Deutschen Koloniatkongreffes zu Berlin verlas der
Präsident Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg zunächst
folgende Depesche des Kaisers, die als Antwort auf das an
den Monarchen abgesandte Hutdigungstelegramm einge»
ttoffen war : „Ich habe mich über die freudige Begrüßung
des 3. Deutschen Kolonialkongresses sehr gefteut und bitte
Eure Hoheit, allen Teilnehmern meinen wärmsten Dank aus¬
zusprechen. Ich werde die treue Mitarbeit der beteiligten
Vereine und Jnstttute an dem Ausbau und der Förderung
der deutschen Kolonien auch ferner mit meinem lebhaften
Interesse begleiten." — Es folgte nun ein Vortrag des Pro-
festors Schilling, des Leiters der Trovenabtestung am
Berliner Institut für Infektionskrankheiten. Er hatte sich
zum Thema die Frage gestellt, welche Bedeutung die neuen
Fortschritte der Tropenhygiene für unsere Kolonien haben.
Er betonte einleitend die hervorragende wirtschaftliche Be¬
deutung der Hogiene für unsere Kolonien. Der Europäer
stehe unter dem Einfluß des heißen Klimas und gewisser
spezifischer Krankheiten. Redner zeigte an Beispielen, wie
der Bekämpfung des Gelben Fiebers tn Rio de Janeiro,
der Malaria beim Bau des Panamakanals usw., daß sich
auch untel den eigenartigen Verhältnissen in den Tropen
eine wirkliche Verhütung der Infektionskrankheiten ermög¬
lichen lasse. Aber es müsse ein planvvlles Zusammenarbeiten
aller Kolonisten und Arzte mit den Verwaitungsbehö: en
und nicht zuletzt mit den Privatunternehmern geschanen
werden. In der Dtskulston fanden die Ausführungen eines
Redners allgerneine Zustimmung, der es als ein Hauptüdel
darstellte, daß die ausgehenden jungen Deutschen ihre heimat¬
lichen Gewohnheiten, vor allem den Kneiptisch und die
Kegeldabn. auch draußen tn den Kolonien als ein unver¬
äußerliches Recht ihrer Daseinsbedtngungen betrachten.

Soziales Leben.
♦ Der drohende iKtcteufampf tu der Metallindustrie ver¬

hütet ! Ertteulicherweise haben die Delegierten - Verband-
tunken in Hamburg zu einer Beendigung des Werftarbeiter-
streiks geführt. Damit ist der drohende Rtetenkamos tn dei
deutschen Melalltndustrle mit leinen schweren wirtschaftlicheil
Folgen verhütet worden. Die Vereinbarungen, aus derer
Grundlage der Friede aus den Wersten zustande gekomme«
ist, lind die folgenden:

.Die Einstellungslöhne auf den Hamburger Werster
sollen bet der Wieüeruusnahme der Arbeit um zwei Pfennig,
erhöbt werden, mit der Maßgabe, daß der niedrigste Ein-
stellungslohn 40 Pfennige pro Stunde bettägt. Außerdem
wird eine Lohnerhöhung für alle Arbeiter um zwei Pfennige
pro Stunde erfolgen. Dasselbe Zugeständnis machen die
Nichl-Hamburgischen Werften, jedoch mit der Einschränkung,
daß der niedrigste Einstellungslohn der örtlichen Verein¬
barung oorbebatten bleibe. Als weitere Konzession wird
ferner am 1. Januar 1911 eine Verkürzung der Arbeitszeit
zugestanden. und zwar: a) auf den Hamdurgischen Seetchiffs-
weriten aus 55 Stunden die Woche: 6) auf den außer-
hamburgischen Seeschiffswerften, soweit sie der Gruppe der
deutschen Seeschiffswerf.en angeboren, auf 56 Stunden die
Woche. Der Ausgleich in der Arbeitszeitverkürzungerfolgt
durch eine Zulage von einem weileren Pfennig auf den
Slundenlohn . Außerdem haben sich die Werftbesitzer bereit
erklärt, daß die Ardeiterausschüffe gemäß dem Wunsch der
Arbeiter gewählt werden." — Die Wiederaufnahme der
Arbeiten erfolgt am 10. Oktober.

*  Friede tn der englischen Texttlindustrie. Wie aus
London gemeldet wird, sind die Arbeitgeber und Arbeit-
aebmer der Textilindustrie zur Einigung gelangt. Tie von
den Unternehmern verhängte Aussperrung wird am 10. ü. M
rufgeboben. _

Die portugiesische Staatsumwälzung.
Endlich ist man nach tagelangem Rätselraten auch

über den Aufenthalt des entthronten jungen Königs und
der königlichen Familie ins Reine gekommen. König
Manuel steht unter englischem Schutz und befindet sich mit
den anderen Mitgliedern der Königsfamilie , der Königin¬
mutter Amalie , der Königin Maria Pia und dem Herzog
oün Opotto . in Sicherheit aus Gibraltar . Die Flucht
von Liffabon erfolgte cm Bord der portugiesischen Jacht
„Amalie " Über Empfang der Flüchtlinge in Gibraltar
wird berichtet:

Gibraltar , 7 Okt. Heute früh um 8 Uhr flaggten die
im Haien liegenden englischen Kriegsschiffe, sowie der
amerikanische Kreuzer „MoineS " und schaffen den KöntgS-
salut zu Ehren der königlichen Familie von Portugal.
Ein Offizier vom Stabe des Gouverneurs begab sich an
Bord der portugiesischen Jacht , um König Manuel zu
begrüßen . Äach der Ankunft deö SchtffeS begaben fich der
König und feine Mutter tn einem Boot an Land und fuhren
nach der auf der Puuta del Europa gelegenen Sommer»
restdenz des GouverneuS . ES heißt, daß die königliche
Familie stch wahrscheinlich von Gibraltar z» Schiff nach
England begibt.

Einzelheiten über die Flucht der Königsfamilie.
Die provisorische Regierung war rechtzeitig von allen

Einzelheiten der Flucht des Könias Manuels unterrichtet



und trat Vorwrge , Satz nieöl etwa durch den Ubereifeijjon
Soldaten der Fluchtplan vereitelt wur ^ e. In das
Geheimnis waren auch der englische Gesandte und ein
anderes Mitglied des diplomatischen Korvs eingeweiht . —
Augenzeugen schildern die Abreise der Königsfamilie
von Lissabon wie folgt:

Der Herzog von Oporto erklärte weinend , daß er
mit tiefem Schmerz das geliebte Baterland verlasse . Die
Schuld an dem Berlust der Monarchie sei aus den ver¬
hängnisvollen Einfluß semer Schwägerin zurückzuführen,
die es ihm unmöglich gemacht bade , seinem Ziesten, dem
König , liberale Ratschläge zu geben . Der König oer-
abichiedete sich mir Handschlag von der Fischerbevölkerung
und war sehr bewegt , aber doch froh , datz er mit dem
Berlust der Krone davongekommcn war . Die Königin
Amalie soll zähneknirschend mit Rache bei ihrer Rück¬
kehr gedroht haben.

Die Provinzen und die Staatsnmwälzung.
Don den Provinzen wird es wesenilich abhängen , ob

die lunge Republik von Bestand ist. Die Lissaboner
Republüauer halten sich überzeugt , datz schließlich ganz
Portugal aus ihre Seite treten wird . Ferner heißt es in
e:ner Lissaboner Meldung : Der Minister des Äußern hat
sich für die Aufrechterhaltung des Bündnisses mit Eng¬
land ausgesprochen . Der bisherige Ministerpräsident
Teixeira de Souza ist durch einen Granatsplitter ver¬
wundet worden . Eine Anzahl Offiziere wird von ', den
Revublikanern in Hast gehalten , unter anderen An res
Ornellas , früherer Marine - und Kolonialminister unter
Franco . Die neue Regierung erhält immer mehr An¬
hänger . insbesondere hat sich auch der Kommandant der
Befestigungswerke von Lissabon für fie erklärt.

Die „Schreekenönachre ".
Über die Vorgänge , welche stch im Verlaufe der

revolutionären Kämpfe bis zum Abschluß des Waffenstill¬
standes m Lissabon abspielten , liegen jetzt nähere
Schilderungen vor . Danach befanden sich der Kommandant
von Lissabon und viele Offiziere zurzeit des Ausbruchs
der Revolution außerhalb Lissabons in EascaeS , und der
König gab dem Marfchall Hermes da Fonseca ein Bankett.
Das vermehrte die Verwirrung und Unficherheit in den
rovalistischen Truppenteilen . Die Oberhand gewannen
die Revolutionäre vorzugsweise durch das Ein¬
greifen der Kriegsschiffe in die Kämpfe . Über
die Wirkung , die das Bombardement von den
Kriegsschiffen her aus die Stadt ausübte , schreibt
der Korrespondent eines Blattes : »Ich habe beide
LchreckenSnächte miterlebt , und zwar als Gast des Palast-
Hotels in Lissabon . Wir mußten in den Keller flüchten,
da die Granaten der Kriegsschiffe in den Hotelzimmern
explodierten . Der deutsche Geschäftsträger Baron Schnndt-
hals erbat früh 8 ühr am 6. d. M . etnen Waffenstillstand,
indem er als Parlamentär ins revolutionäre Lager ntt
zwecks Sicherstellung der deutschen Einwohner Lissabons.
Der Waffenstillstand ist gewährt , wird aber allgemem als
Kapitulation der rovalistischen Truppen betrachtet . Die
Kahl der Toten und Verwundeten an beiden Kampftagen
wird auf 400 geschätzt/

Die Proklamation der provisorischen Regierung.
Die Proklamation der provisorischen Regierung zur

Einsetzung der Republik lautet u. a. : Volk , Heer und
Marine haben soeben die Republik ausgerufen . Das
Haus Braganza , das wissentlich den sozialen Frieden bös¬
willig störte , ist für immer aus Portugal verbannt . Die
Republik erwartet vom Volke die Aufrechterdaltuug der
sozialen Ordnung , Achtung vor der Gerechtigkeit , Hin¬
gebung für die gemeinsame Sache und opserwillioe Fi - f,?

Moderne Käuber-Aornrmtik.
m.  Leipzig . 7. Oktober.

Der Vorhang ist gefallen , das forensische Drama ist
aus . Die beiden Leipziger Mörder und Erpresser Karl
und Friedrich Koppius  sind wegen zweier Raub¬
morde ie zum  s,ode und wegen versuchten Mordes,
vollendeten und versuchten schweren Raubes und schwerer
Erpressung Karl Koppius zu 15 Jahren , Friedrich Koppius
zu 7 Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

In dem Auftreten der beiden Koppius liegt ein
romantischer Zug . Schon die bodenlose Kühnheit , mit der
sie jahrelang die Polizei an der Rase herumführten . der
unzweifelhafte Humor , den sie in der Irreführung der
Behörden entwickelten . macht die Leute interesfant . und
der Verbre hecltolz mil dem fie. den sicheren Tod vor
Augen , vor den, Gericht ihre Haltung bewahrten , flößt
einen gewissen Respekt ein . Eine unzweifelhaft hohe
Intelligenz war ihnen eigen , und sie hätten gewiß nütz-
liches leisten können , wenn sie auf der guten Bahn
geblieben wären . Auch an sympathischen Zügen fehlt es
nicht . Als Offiziersbursche steht Karl Koppius in aller
Frühe auf , um dem Södnchen seines Herrn das Geburts-
tagsdett mit Blumen zu schmücken. Für Mutter und
Geschivister sorgt er zärtlich , er läßt sie nach des Vaters
Tod von Halle nach Leipzig übersiedeln und richtet ihnen
die Wohnung ein , er verheiratet sich und ist seiner Frav
in Liebe zugetan , für seinen jüngeren Bruder , den
Helfershelfer seiner Schandtaten , legt er noch vor Gericht
Fürbitte ein : . Verurteilt mich, ich habe es verdient , aber
für Friedrich mildernde Uniständel Ich bin schuld, er
säße nicht hier auf der Anklagebank , wenn ich ihn nicht
verdorben hätte : mildernde Umstände / Er wußte wohl,
daß es nichts nutzen würde . Das Gesetz bestraft den
Verführten wie den Verführer . Der Mensch soll sich
nicht zerführen lassen.

Schließlich ist ,a feder Verbrecher ein Verführter . In
uns allen steckt die Anlage zum Guten und zum Bösen.
Auch Karl Koppius hatte die . Menschenieele . die von
Natur christlich ist / wie der Kirchenvater Augustinus so
schön sagt . Er war befähigt zu allem Guten , und er hat
sich gute Charatterzüge bewahrt bis zum letzten Augen¬
blicke. Wäre er unter einen starken Einflutz geraten , oer
ihn auf richtiger Bahn hielt , so wäre alles das nicht ae-

für das Zurunftswerr . aus dem vre portugiesische Republik
entsteht.

Rotifizierung bei der deutschen Regierung.
Der portugiesische Geschäftsträger in Berlin , Herr

da Costa Cabral , erhielt am 7. d. Ri . ein amtliches Tele¬
gramm aus Lissabon , das ihm in kurzen Worten die
Proklamierung der Republik und die Bildung der
provisorischen Regierung unter dem Vorsitz Teosilo Bragas
anzeigte . Der Geschäftsträger wurde in dem Telegramni
uu -zefordert , die deutsche Regierung und die in Berlin
leo . nden Portugiesen von dem Regierungswechsel in
Portugal oifiziell in Kenntnis zu setzen. Diesen Befehl
hat Herr da Costa Cabral alsbald ausgeführt . Seine
Mitteilung wurde im Auswärtigen Amt von dem üuler-
staatSjeüe ^ r Stemkich emgegengen ommem

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 8 . und 10 . Oktober.

Sonnenaufgang 611(6 17) II Mondaufgang l 00 N. (200 N .)
Sonnenuntergang 5l* (517) I Monduntergang 7“ N. (851 N .)

fl. Oft . 1477 Gründung der Universität Tübingen . — 1818
Jtalienifcher Komponist Giuseppe Verdi in Roncele geb. — 1835
Französischer Komponist Camille Saint -Saens in Paris geb. —
1841 Architekt Friedrich Schinkel in Berlin gest. — 1846 Dänischer
Dichter Holger Drachmann in Kopenhagen geb. — 1874 Gründung
des Weltpostvereins auf dem Posikongretz in Bern.

lv . Okt . 1684 Französischer Maler Antonie Watteau in
Valenciennes geb. — 1791 Dichter Christian Schubart in Stutt¬
gart gest. — 1866 Schlacht bei Saalfeld , Niederlage der Preußen
unter Prinz Louis Ferdinand ; dieser fällt im Handgemenge . —
1846 Maler Michael Munkacsy in Munkacs geb. — 1861 Nordpol¬
forscher Frühjof Nansen in Christianio qeb.

O Gereimte Zeitbilder . (Herbst .) Einst galt der Sommer
als die Jahreszeit — der Tropenhitze und der Trockenheit . —
Gemütlich schliefen mittags in dem Schatten —die Menschen,
die ein feistes Bäuchlein hatten . — indes die magern sich be¬
haglich sonnten . — mell sie aufs Wetter sich verlassen
konnten . — Nur aus den Fäden , die im Winde flogen —
und aus den Wolken, die am Himmel zogen — und aus den
erste» kalten Regenschauern — erkannte man mit schmerz¬
lichem Bedauern . — daß sich der ungemütliche Geselle — der
Herbst gesetzt bat an des Sommers Stelle . — So war es
früher , das ist lange der . — doch neuerdings gilt das Gesetz
nicht mehr , — und durch das Wetter kann man jetzt die
beiden , — den Sommer und den Herbst, nicht unterscheiden : —
im Gegenteil , sie gleichen sich aufs Haar — in dieser Hinsicht
nun schon nianches Jahr . — Wenn dem so ist, woran er-
kennt man dann — des Sommers Ende ? Datz der Herbst
begann ? — An welchem Zeichen ahnt man . daß es just —
Oktober ist und nicht etwa August ? — Die Antwort ist nicht
schwer, ich nämlich abn ' es — oermitlels meines groben
Riechorganes . — Denn wenn die Klnpperstörche südwärts
zieh», — dann stinkt die ganze Welt nach Naphthalin . —
dann kommt die Winterkleidung an den Tag . — die ein-
geinottet in den Kästen lag : — es ist, als ob kein Mensch
aus Erden lebt , — dein nicht der Mottenduft am Anzug
klebt. — Wenn irgend ein Bekannter dich begrübt . — hebst
du die Nasenflügel hoch und niest, — wohin du gehst, in
Kneipe », in Bureaus , — du wirst den ekligen Geruch nicht
los , — bis dich zum Glücke endlich von dem Leid — der alt-
gewoi .ule Herbstkatarrh befreit . — Doch immerhin , das war
die etnz 'gc Art . — wodurch die Jahreszeit erkennbar ivard.

* Fortschreiten der landwirtschaftlichen
Arbeiten und Kulturpflanzen . Die ungünstige
Witterung des verflosscnen September hat ebenso wie
in den vorhergehenden Morralen den Gang der Feldar¬
beiten erheblich verzögert . Die Grummeternle zog sich
bis gegen Ende des Monats hin , ebenso die Haferernte.
Gleich zu Anfang des Monats wurde mit der Ernte der
Frühkartoffeln begonnen , erst in der zweiten Hälfte
wurden auch Spätkartoffeln gerodet und die schönen
Tage am Ende haben auch teilweise schon die Kartoffel¬
ernte zum Abschluß gebracht . Gleichzeitig wurde die
Herbstsaat in Angriff genommen , um die Mitte des
Monats im nördlichen Bezirk auch die Tabakernte . Auch
in den Anfang des Monats fällt die Fcühobsternte und
gegen Schluß war die Obsternte schon überall im Gange.

fchehen, was ihn jetzt aufs Schafott vrmgt ' Aber irgend¬
wo und irgendwann trat der Versucher an ihn heran,
vielleicht war es ein leicht hingeworfenes Wort eines
Kameraden , vielleicht eine Stelle in einem Buche , er las
gern Abenteurer -Romane . Ein kleiner Keim mochte ihm
die Idee ernstötzen, datz es mit der sittlichen Welt¬
ordnung nicht so bestellt sei, wie ihm in der Schule
gelehrt worden war . Er fühlte sich als Held , befähigt,
einer Well zu trotzen, ganz aus sich selbst gestellt,
alles zu verhöhnen und den Dummen , die sich einschüchtern
lassen, seine Überlegenheit zu zeigen . Als seine Leiden¬
schaft, zu „fporteln ", d. h. bei Pferderennen zu wetten.
Geld kostete, wagte er die erste Tat . Sie glückte, das
Verbrechen blieb unentdeckt, und er ging schrtttwene
weiter . Immer größer wurde oer Mut , das Selbst¬
vertrauen , das Überlegenheitsgefühl , die Keckheit . . .

Hand aufs Herz ! Naht uns nicht allen die Ver¬
führung ? Laßt uns rechtzeitig das Herz panzern gegen
die leichte Lockung, die den ersten Anstoß gidlt

Vemrifcbtes.
Was man aus F-ifchfchuppen macht . Nicht viele

werden wissen, daß die Industrie auch Fischschuppen ver¬
wertet . Das wichtigste Verwendungsgebiet der Fisch-
schuppen ist die Herstellung künstlicher Perlen . Diese be¬
stehen aus kleinen Glaskugeln , die innen mit Wachs und
sogenannter Perleneffenz ausgefüllt werden . Die Perlen¬
essenz wird aus den Schuppen von Weißfischen , nament¬
lich von den bekannten Lauben , die z. B . in den ober¬
bayerischen Seen zu Hunderttausenden Vorkommen , her-
gestellt. Zur Gewinnung der Perlenessenz werden die
getöteten Fische abgeschuppt , die silberglänzenden Schuppen
werden im Wasser abgeschinemmt und das Wasser bleibt
so lange sieben, bis sich der Schiller am Boden abgesetzt
hat . Dieser Satz ist es , der den Wachsperlen die natür¬
liche Farbe echter Perlen verleiht . Um ein Pfund der¬
artigen Perlenglanzes hervorzubringen , braucht man die
Schuppen von etwa 20 000 Weißfischen . Das erklärt auch
den oerhallmsmäßig hohen Preis der guten künstlichen
Perlen.

Sind weifte grauen in den Tropen erwünscht?
Ein Bericht des Instituts Solvay in Brüne ! verneint die
Frage . Es sei zwar mdit zu verkennen , daß die Geuen-

Am Rhein begann gegen Ende teilweise
Traubenlese.

Hachenburg , 8 . Oktober . Auf der gtanfhmJ
läums -Obst - und Gartenbau -Ausstellung h,» "s
gestellte Gesamtkollektion des Obst - und
eins für den Oberwcsterwaldkreis den 1.
Aus die einzelnen Obstsorten entfielen sola-n^
Aepfel : Prinzenapfel 1. Preis . Westerwälder --
2 . Preis , Graue französische Reinette 2.
parmäne 1. Preis , Landsberger Reinette 2. P ^ "
vpfel 1. Preis , Ananas -Reinette Diplom , g * ».
Boskoop 2 . Preis . Birnen : Ciapps Liebling i
Amanlis Butterbirne 1. Preis , Pastorenbirne i
Mad . VertH Diplom , Oe Oectier Diplom , N^ e'
Diplom , Köstliche von Charneu 1. Preis.
Erfolg können unsere Obstzüchter nur stolz JL
doch diese Errungenschaften der schönste Lohn ’
aufgcwendete Mühe.

* Gebrauchsmusterschutz.  Der gi tlna
Dewald , Leder - und Lederwarenfabrik in
ist auf eine aus einem Stück gefaltete , mit de"
schluß zusanimengehaltene Geldtasche ohne Naht
brciuchsmusterschutz unter Nr . 434150 und der
C . Müller Söhne -Kroppach auf eine Gesellschaft
spiet - Einlage unter Nr . 434044 der Gebrau '
schütz erteilt worden.

Kirburg , 6 . Oktober . Der in guten Ver
lebende Landmunn Christian Rickes von hier
aus unbekannten Gründen im Norker Wald er

Aus dem Oberwcsterwaldkreis , 7 . Oktober . He^
Wohlleber , Enspel , ist vom 1. Oktober ab nach
dorf , Kreis Limburg , versetzt . Dem Schulamts
Herrn Ewald Mack in Lorch a . Rh . ist von: 1.
ab die Schuisteile in Enspel übertragen worden.
Schulamtsbewerberin Fri . Anna Mink zu Ha
Langenschwaibach ist vom 1. Oktober cc. ab
Versetzung der 2 . Schuistelle in Höhn -Urdorf b
worden . — Der Kuhhirt Philipp Buschjäger von
hausen ist vom Besuche des Marktes tu hachenb
3 . d . M . nicht nach Streithausen zurückgekchrt. Li
selben ein Unfall zugestoßen , ist unbekannt,
jetzt hat dessen Aufenthalt nicht ermittelt weiden

Aus Nassau , 5 . Oktober . Die allgemeine W<
erfreut sich im ganzen Bezirk fortgesetzt der
Sympathien der Bevölkerung . Die letzte H
ergab eine Summe von 36 112,12 M . Die
in Pflege befindlichen Waisenkinder betrug am 31.
1910 nicht weniger als 1027 . Diese erforde
Pflegcgeld von 106 344,20 M . Für Kruppe
waren 15 000 M . nötig . Der neugegründele
für Krüppelfürsorge " mit dem Sitz in Wiesbaden
bereits 400 Mitglieder.

Wiesbadcu , 5 . Oktober . Vor dem hiesigen
gepicht halte sich heute der 23 Fahre alte W
Alois Riedel aus Elsoff ini Kreise WesteiburH,
vorsätzlicher Körperverletzung mit Todessvlge zu
Worten . Der Angeklagte halle n :n 28 . Juli v.
Dotzheim den 44 Jahre alten Fuhrniann Schip"
dem er feit einiger Zeil aüj gespanntem $utl*
nach einem vorhergegangenen Streit durch n"
volverschuß tödlich verletzt . Ec gibt an , von
angesallen worden zu sein und habe in der
Schipper sehe sich nach einem Schluggegenstand
denselben geschossen. Als er hörte , daß
Sterben liege , meldete er sich sofort auf ver Post,
wo er tiefe Reue zeigte . Die Geschworene » nah-'
6stündiger Verhandlung heute an , daß Rubel 1

wart der mettzen Frau auf die Stttttchken ver
Bevölkerung einen segensreichen Einfluß ausübe.J*
Linie verhindere sie das Überhandnehmen von "
welche das moralische Niveau der Weißen h- .
Auch bereite sie dem weißen Beamten die nicht M
schätzende Wohltat einer behaglichen Häuslich-"
wirke vorbildlich unter den Eingeborenen . Tem
jedoch gegenüber die schwere Gefährdung der
der die weiße Frau in den Tropen ausgefetzi
allein könne fie dadurch zu einer Last und stetigen-
Quelle für den Mann werden, sondern es sei auch
eine gesunde Nachkommenschaft in -Frage gestellt,
noch kein Fall nachgewiesen , in dem ein in den
geborenes und dort aufgezogenes Kind sich .
wickelt habe . Es sei infolgedessen vorläufig noch vH
der weißen Frau , mit Rücksicht auf die unbehinderte
keil ihres Mannes und eine gesunde Rachko.-- ^
auf das Zusammenleben mit ihm tu den Tropen r
sichten.

& Zerstäubte LstiUlouentraume . Die RachrfF
sich in Polen und Galizien im Aufträge mehret» ^
Glitzeusteiu ein Konlortium gedildet bat . 209
sprucke an die Hinlerlajieuschaft des in
storbenen Friedrich Glitzenstem alias Alfred
Aniecita verfechien wll , hat in Amerika neue f
über diese angebliche Millionenerbichaft veranlag
ist aas Ergebnis der Ermittlungen nur allzu 'ei^ap
Waüer m den Wein der Millumeuerben zu
wurde effgestelli. daß Friedrich Glitzenstein nUl, l0JSf
zle .ch 50 000 Mark hunerlane » hat . Zugleich ■
Dem Ledeu des angeblichen Millionärs einige ^
Das auch für Berlin Interesse har . Glitzenstein.
zalizischer Eltern , wurde in London geboren
Dort water für einen Sohn des Lord Lousöale
ttame erbauet ! annahm . Er ging dann nach
:r die Tochter eines wohlhabenden Burgers _
Uiit feiner Frau siedelte er sich in Chlkago " ,
öaucclsmann wurde . Im Jahre 1000 starb
uu .-ec noch in dem Glauben , daß sie die Schll»^
>es cord  Lonsdale fei. Nach dem Taüe
uuviD. Mtzenstein -Lonsdale ein tramp , ein
bwohl er noch l5 000 Dollar Vermögen D*'
Dttoici 1907 beging er in Chikago Selbstmord-



ttp, dem Schipper eins nuszuwischen. Sie bejahten
jlb die Schuldfrage nach vorsätzlicher Körperverletzung
Iiidcsfolge sowie nach mildernden Umständen, wo-

Gericht den Angeklagten zu 18 Monaten Ge-
verurteilte.

-s . 6. Oktober. Geh. Sanitätsrat Dr. Otto Vogler
äaö' Ems hat dem nass. Zentralwaisenfonds den
- von 20 000 M . als Geschenk überwiesen. Nach
Mimmung des Gebers sind die Zinsen dieses
-atS der „Voglerschen Stiftung " (abzüglich einer zu

in jährlichen Rente von 340 M.) zur Ausbildung
aus dem Bezirke des ehemaligen Herzogtums
stammenden Waisenkinder zu verwenden,
baden, 5. Oktober. Der hiesige Vorschußoerein

m- b. H., der größte und älteste Deutschlands,
in diesen Tagen sein Mjähriges Jubiläum . Im
1860, als Wiesbaden nur eine Einwohnerzahl

20000  hatte, wurde er aus dem Schoße des nass,
.ibevereins heraus begründet mit einer Mitgiieder-
Dtm 89 Genossen. 1863 bekain der Verein den
kier als Rechtssubjekt. Direktor Ernst Hirjch leitete

Geschäfte des Vereins, der sich bereits derart ent-
“ hatte, daß er 1876 sein eigenes Geschäftshaus in
Friedrichstraße beziehen konnte. Der Sparsinn wurde

die Anschaffung der Haussparkaffen gefördert, von
jetzt 1340 ausgegeben sind. Im Jahre 1904,

Las Vereinsoermögen auf 4,5 Millionen angewachsen
wurde zur „beschränkten Haftung" übergega- gen.

Haftpflicht für den einzelnen Genossen wurde auf
M. festgesetzt. Die Vereinssparkasse wird von

Einlegern benutzt. Die Mitgliederzahl des Ver-
belrÜgt 8953.

Fraiikfurt, 7. Oktober. Heute mittag um 12 Uhr
: die Landes - Obst- und Gartenbau - Ausstellung
einen feierlichen Festakt eröffnet und der Oeffent-

it übergeben. Zur Feier hatie sich eine große An-
Festgäste eingesunden. Auch zahlreiche Körper-

der städtischen und ländlichen Behörden waren
Abgeordnete vertreten. Mit einer längeren An-

eröffnete der Leiter der Ausstellung, ' Geheimer
rungsrat Professor Dr. Wortmann aus Geisenheim,
Feier, in welcher er einen Ueberblick über die Ent-
'sgeschichte des Raff. Landes-Obst- und Garten¬
eins gab, der in diesem Jahre seim 25jähcigcs

liium feiert. Der RegierungspräsidentDr. von
r als Protektor der Ausstellung brachte in seiner
dem Verein die herzlichsten Glückwünsche dar. Nach

dreifachen Kaiserhoch erklärte der Regierungs-
ent die Ausstellung für eröffnet und lud die an-

__öcti Gäste zu einem Rundgang ein.
Siegen, 5. Oktober. Auf der Charlottenhütte in
eischelden ist nachts von ruchloser Hand eine unter

7*Pf sichende Wcaklokomotioedurch Ausdrehen des
laiors in Bewegung gesetzt worden. Die führer-
Maschinc rasie durch die Geleise des Werkes, die
üc Staaiseijeiibabn angeschlvssai sind. Hier geriet
Mlklicheiweise auf einen ioien Schieuenslraug und

>ii der Nähe des O:tes B' rkeu gegen einen Prell-
D>cLokemaliv wurde volstäiidtg zerlrünrniect und

Prellbock tief in die Erbe gebohcr. Der Täter ist
nicht ermittelt.

Äöiügl. Schwurgericht Neuwied.
» , . Neuwied , 7. Oktober.
- hiesige Schwurgericht wird am 7. November unter dem

des Herrn Landgerichtsrat Mayer zu seiner letzten diesjäh-
zusammentreten. Als Geschworene wurden in der

^ öffentlichen Sitzung des Königs. Landgerichts ausgelost:
s°h.,Fabrikant ,Montabaur . 2. Bollenroth, Franz , Grfl .Ober-

^bteuroth .Z.Boesner,Ernst,Fabrikant ,Niederbieber. i .Brühl,
Gemeindevorsteher, Herdorf. 5. Colmant , Leo, Fabrikant,

Dewald, Lorenz, Fabrikant , Hachenburg. 7. Dr.
M Wilhelm, Chemiker, Bendorf. 8. Groß, Ferd ., Gerberei-̂
,0ltenkirchen. 9. Günther , Marti », Bauunternehmer , Oetters-
D0 . Dr Hartmann fr., Fritz, Apothekenbesitzer, Ehrenbreit-
M . kklostermann. Heinrich, Fabrikdicektor, Wehbach. 12. Koch,
^eroe« ibesttzer, Mehren. 13 Kunst, Peter , Kaufmann , Höhr,

ndörfer, Wilh., Landwirt , Flammersfeld . 15. Neizert,
lkueher, Weroth. 16. Salomon , Adolf, Kaufmann , Neu-

W Seiler, Eduard , Borsteher, Neuwied. 18. Siegelt , Aug.,
Reuwied. 19. v. Schaewen, Alexander, Reichsbankoor-

E^ ceuwied. 20. Schneider, Heinr., Kaufmann , Neuwied.
L̂ lder, Karl Wilh., Kaufmann , Selters . 22. Schriewer, Fr .,

H?f Langenwiesen. 23. Schilz, Josef , Kaufmann,
Ludwig, Unternehmer, Wissen. 25. Stein , Heinr.,

Hönningen. 26. Wallach, Daniel , Kaufmann , Linz.
x; 4lfred, Rittmeistera. D., Ehrenbreitstein. 28. Wein¬
ig , Kaufmann, Linz. 29. Weiß jr., Joseph, Kaufmann,
!«<n. 30. Zimmermann , Gustav, Grubenrepräsentant,

^ Kurze Nachrichten.
Ml Kosten der Lehrlingsherbergen im naffauischen Teile

A?ldes, die der Westerwaldklub anlegen wird , hat der
^cherbeverein 150 Mark bewilligt. — Mit einem Ka-
^6000Mark hat sich in Eitorf  eine Gesellschaftunter

^ « chwarzhaupt u. Cie. G. m. b. H. gegründet, welche
von Feuerlöschapparaten rc. bezweckt. Nach Fertig-

ganzen Fabrik wird das Stammkapital auf eine Million
" • ~~ Btit einem Kostenaufwand von etwa 18000 Mark

Wr "Verein zur Erhaltung deutscher Burgen" auf der
*8 bei Braubach einen größeren Festsaal zu erbauen,

cr mit Familienangehörigen beschäftigt war , Kartoffeln
wurde der 70 Jahre alte Karl Stroh von Schierstein

$6 Schlag getroffen und sank tot zu Boden. — Bei
sich jtn Rhein ein 60jähriger Mann aus Wies-

. « lcherhcil hatte er sich einen Sack mit Steinen um-
'd - seinen Taschen fand man einen Zettel mit derAuf-

„Hw, Wiesbaden. — In L a u x bei Biedenkopf wur-
V^ auirchkxiten des Gastwirts Sauer durch ein Großfeucr

]Vab und fern.
einer Hundertjährigen vurch den Kaiser.

biiT* bat der 100 jährigen Frau Klatte in
urch hsx ftrau des Landrales von Gottberg ein
"llt gs»! Mark überreichen lallen. Von der

Stadt Kroften erhielt die Hundertjährige ein Geldgeschenk
von >60 Mark.

O 150 Bergleute im brennenden Schacht . Bei
Danville im Staat Peniiiyluanien in Nordamerika hat sich
em furchtbares Gruben mglück ereignet. Ein Kohlenberg¬
werk ist. offenbar durch eine Explosion, in Brand geraten,
und die darin arleftenden 150 Bergleute sind durch die
Flamnie » von der Oberwelt abgefchnitren. Nähere Nach¬
richten fehlen bis zur Stünde . Man weiß daher nicht, ob
eine Aussicht besteht,, die im Bergwerk beffndlichen Leute
zu reiten.

o Freiwilliger Hungertod . In Scheidegg bei Lindau
ha! sich dei 48 Jahre alte Landwirt Wiedemann selbst
aus Trübsinn wegen eines unglüalichen Grundstückkaufs
und aus Heiuiweh denTod  durch Verhungern gegeben.
Zwölf Tage lang verweigerte er — auch im Kranken-
Haine' — jede Nahrungsaufnahme und verstarb auch dort.

o Ter „König der Boheme " in der Irrenanstalt.
Danny Gürtler, der jogenannte „König der Boheme",
kam nach St . Goarshauien.. Nachts zog er mit seiner
Trompete durch die Straßen und richtete an das aus dem
Schlafe geichreckte Publikum „Grütze von Heine" aus.
Morgens ent.lejdete er sich anscheinend in einem Anfall
von Geisteskrankheit mitten auf der Straße in Gegenwart
zahlreicher Zuschauer. Die Polizei brachte ihn, ohne daß
ei Widerstand leistete, ln die Altenburaer Irrenanstalt.

o Tie Diebin im Bett . Als in Berlin eine Frau
Lüste W. von einem mehrstündigen Ausgang heimkehrte,
fand sie in ihrem Bett ein fremdes Frauenzimmer vor,
das schnarchend schlief. Die Frau erkannte in der
Schlaferin die 20jährige Margarete Maaske, die früher
einmal kurze Zeit bei ihr gewohnt hakte. Aber noch eine
weitere Überraschung sollte der Frau zuteil werden. Als
sie nach dem Küchenschrank ging und ibr dort aufbewahrtes
Geld nachzählen wollte, war dieses verschwunden. Die
M . räumte ein, das Geld gestohlen zu haben. Sie mar
durch das Fenster in die Parterrewohnung gestiegen und
hatte sich, nachdem sie das Geld genommen, schlafen
geleg!. Sie wurde verhaftet und gestand noch eine Reihe
weiterer Einbrüche ein.

o Mord und Selbstmord eines Dienstmädchens.
Das 86 Jahre alte Dienstmädchen Marie Busch aus
Münster batte vor einigen Monaten ihren fünfjährigen
Knaben getötet. Das 'Mädchen wurde daraufhin als
geislê .rank der Irrenanstalt überwiesen, wo es vier
Monate cerblieb und dann entstoh. Marie B. kehrte zu
ihrer alten Herrschaft, dem Agenten und Bezirksvorstand
Louis Froutheiin nach Frankfurt a. M ., zurück. Dort
stellte sie in der Parterrewohnung die Asche ihres toten
Kindes auf und legte die Geburtstagsblumen der Frau
Foutheim , einer Schriftstellerin, daneben, dann ging sie
in das erste Stockwerk hinauf, wo Herr Fontheim auf
einer Chaiselongue ruhte, und erschoß ihn. Darauf
brachte sie sich selbst zwei tödliche Schüsse in die Herz¬
gegend bei.

o Bcrgmannslos. Auf der Zeche . Friedrich und
E>. estine" in Stoppenberg ereignete sich eine Explosion
sä.tagender Wetter, wobei mehrere Bergleute von nach¬
stürzenden Gesteinsmassen verschüttet wurden. Nach an¬
gestrengten, die ganze Nacht währenden Arbeiten gelang
es die Verschütteten zu bergen. Sie waren aber bereits
alle tot. Auch auf der Zeche -Fürbank und Charlotten-
bürg m Aplerbeck wurde durch den Zusammenbruch einer
Strecke der Bergmann Ignaz Wieczorek getötet und
fern Kamerad Rein lebensgefährlich verletzt. Der Ober¬
steiger Markmann kam mit weniger schweren Wundendavon.

o Ein rätselhafter Geldfund wurde in der Nähe eines
Neubaues in Freyburg an der Unstrut gemacht. Man
fand in der Erde vergraben die Summe von 428,64 Mark
in Gold, Silber und Kupferstücken. Das Geld wird von
dem Morde herrühren , den die Gebrüder Vogel im
November 1905 an der Witwe Siegel in Kleinjena be¬
gangen haben. Die Täter wurden damals wegen dieses
Verbrechens zum Tode verurteilt und auf dem Naum-
burger Gefängnishofe entbaiivket.

8 Fünf Kinder verbrannt . In Skudzianno an der
russischen Grenze brach während des BejpergottesüieilsteS
in der Nähe der Kirche Feuer aus . durch das acht Gebäude
eingeäschert wurden. Fünf Kinder fanden den Tod in den
Flammen . In der Kirche entstand eine furchtbare Panik.
Alles drängte zu den Ausgängen, wobei mehrere Personen
schwere Verletzungen erlitten.

s Mörder und Klosterränber . Der Mönch Damazy
Macoch, der feinen Bruder Wenzel ermordet und die
Leiche in den Dorfleich von Zawady geworfen hat, ist
mit lenem Kirchenräuber identisch, der oor einem Jahre
in der berühmten Wallfahrtskirche zu Czenstochau den
perlenbestickten Mantel des Marienbildes rm Werte oon
mehreren Millionen Rubeln, sowie die Diamantenkron«
der Mutter Goctes und des Jesusbildes gestohlen hat.
Außer diesem sollen an dem Raube noch einige dienende
Brüder des Klosters beteiligt gewesen sein. Auch der
Vorgesetzte des Klosters soll genaue Kenntnis oon dem
Raube gehabt haben, und nur geschwiegen haben, um
einen Skandal zu vernieiden. Augenblicklich sollen zahl¬
reiche Möncbe arretiert und das Kloster abaescdloffen»ein.

Ein Witz des Zufalls . Für das eidgenössische
Schützenfest in Bern , das kürzlich stattfand, hatten auch
die Stadtschützen oon Neuenstadt eine Ehrengabe gestiftet,
bestehend' in 50 Flaschen Wein aus dem Stadtkeller ihrer
Vaterstadt : in einer Anwandlung edlen Mitgefühls
knüpften sie an ihre Ehrengabe die Bestimmung, daß je
25 Flaschen in den Kategorien A und B derjenigen
Sektion als Tröstung dediziert werden sollten, die . den
ersten Rang oon hinten" errungen. Aus dem Wettkampf
ging nun als glückliche Gewinnertn der 25 Flaschen in der
Kategorie 8 hervor die Schützengesellschaftder — Gut-
templer oon Bern ! Prost!

llord. Pas Motto oe» Pal tu m zerrütteten UaniUien«
Verhältnissen zu suchen.

Sa ».,nu, 7. Ott . Hier erkrankten der Kommandant
Numtlly, ,eme Frau , seine drei Kinder, die Ordonnanz und
zwei chinesische Boys unter BerMungSerschetnungen. Der
tags zuvor entlatjene anamitische Koch wurde oerbaftet Bis
leyl üt oon den Vergifteten nur der Kommandant gestorben.

k>Lnctels-Leitung.
Berlin . 7. Okt. rAmtticher Preisberrcht für inländisches

Getreide.) Es bedeutet W Weizen. R Roggen, G Gerste
(Bg Braugerste. Fg Futtergerste). H Hafer. Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heule
wurden notiert : in Königsberg W 200, K 142,50 Dantto
W 183 202. R 143.50- 145, G 142- 162, H 140- 157
Stettin W 188- 193. R 140—146, H 145—150, Posen W 192
bis 196, R 142 G 162, H 152, Breslau W 194—195, R 149
Bg 160, Fg 135. H alter 155, neuer 148, Berlin w ’i96 ois
199, R 147—148. H 154—173, Dresden W 196—202, R 150
bis 156, Bg 165- 180, Fg 116- 124, H alter 165- 170, neuer
158—164, Hamburg W 198. R 138—153, H 164—163, Neuß
W 202, R 146, H alter 166, neuer 148, Mainz W 207,60 bis
210, R 155 158, G 162,50- 165, H 157.50- 160, Mannheim
W 212. R 155—156. H 166—161,60.

Berlin . 7. Okt. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
24.50 -28. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Behauptet
- Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18.70—21. Behauptet. — Rübül
100 Kilo mit Faß. Abu. im laus. Monat 53.20- 58,10.
Dezember 58 57.30- 67,60. Mai 1911 57,30- 57,10—57,40bis 66,70 56,30. Ölern.

Hachenburg,  3 . Oktober. Am heutigen Viehmarkt waren
aufgetrieben : 18 Ochsen, 53 Kühe, 28 Rinder, 8 Kälber nnd 218
Schweine. Es wurden verkauft : Fahrochsen das Paar zu 0000 M.
bis 0000 M ., frischmelkende Kühe das Stück 250 bis 400 M.,
trächtige Kühe das Stück 350 bis 400 M., trächtige Rinder das
Stück 300bis 380 M., zweijährige Rinder fnichttragendj 150 bis
230 M., einjährige Rinder das Stück 120 bis 180 M., fette Kühe
und Rinder per Ztr . Schlachtgew. 76—80 M., Kälber per Pfund
Schlachtgewicht 75 Pf ., Einlegeschweinedas Paar 100 bis 150 M.,
große Läufer das Paar 100 bis 110M ., kleine Läufer das Paar
70 bis 80 M., Ferkel das Paar 45 bis 55 M., fette Schweine
per Ztr . Schlachtgewicht 67 M.

Hachenburg,  6 . Okt. Der mit dem heutigen Fruchtmarkt
verbundene Obstmarkt war mäßig besucht, doch fand die angefahrene
Ware ziemlichen Absatz. Es wurden verkauft: Schmannläpfel 8,50
bis 10 M ., Bvikenapfel 8,50 M., Kaiserapfel 10—13 M., Bohn-
äpfel 10- 12 M., Rabauapfel 15 M., Fallobst 3,60 Dl. p. Zentner.

llurrer«etteläe-lvochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschastsrats

vom 27. September bis 3. Oktober 1910.
Mit großem Interesse verfolgt der Getreidehandel andauernd

die Wochenstatistiküber den Welkexport. In den letzten Wochen
haben diese Zahlen wiederholt geschwankt, und es scheint, daß man
in Amerika oon cinein Nachlassen der osteuropäischen Leistungen
eine Belebung des Exports erwarten zu können glaubte. Diese
Hoffnungen haben sich bisher indes keineswegs erfüllt, denn vor¬
läufig sind die Abladungen von Rußland und der Donau immer
noch stark genug, um die Mittwirkung Amerikas entbehrlich er¬
scheinen zu lassen, abgesehen davon, daß Amerika mit seinen Preisen
weit über Parität steht. Derartige Erwägungen scheinen in der
Berichtswoche in gleichem Maße für die schwächere Haltung der
amerikanischen Börsen wie für die geringere Unternehnumgslnst der
europäischen Importeure maßgebend gewesen zu sein. Die auf dem

^Wcttpigrkte herrschende mattere Tendenz brachte sich zeitweise auch
auf dem Berliner Lreferungsmarkte zur Geltung, und zwar umso¬
mehr, als wider Erwarten mehr Andieuuugsmaterial für September
zur Verfügung stand, als für das schon stark gelichtete Engagement
gebraucht wurde, sodaß der Septemberprcis im Laufe weniger Tage
um ca. 10 Mark zurückging. Für spätere Sichten war der Preis¬
rückgang wesentlich geringer, da sich im Zusammenhang mit neuen
Exportabschlüssen wieder mehrseitig Kauflust kund gab, wodurch die
Verluste zum größten Teil wieder eingebracht werden konnten.
Roggen hatte im Lieferungsgeschäft zunächst gleichfalls mattere
Tendenz, um sich zum Schluß wieder mäßig zu befestigen. Das
Angebot aus der Provinz ist infolge der Feldarbeiten für sämtliche
Getreidearten stark zusammcngeschrumpft, und so kommt es auch,
daß das Inland von der flaueren Tendenz des Weltmarktes kaum
sonderlich beeinflußt wurde. Etwas bessere Kauflust rnachte sich in
der Verichtswoche für feinere Braugerste bemerkbar. Auch in
russischer Futtergerste entwickelte sich bei leicht gebesserten Preisen
etwas niehr Geschäft. Dagegen zeigten die Händler für die er¬
höhten Haferofferten der Provinz kein sonderliches Interesse, da der
Absatz an den Konsum augenblicklich zu wünschen übrig läßt. Im
Lieferungsgeschäftmachte sich wieder drückender Einfluß des russischen
Angebĉ s bemerkbar. Für Atais waren die Forderungen von
Amerika weiter nachgiebig und sind nun nicht mehr weit von den
Preisen für La Plata -Mais entfernt.

Oeffentlicher Wetterdienst Weilburg.
Voraussichtliches Wetter für Sonntag den9. Oktober 1910.

Zeitweise stärkere Bewölkung, vereinzelt Regenfälle,
etwas ausgeglichenere Temperatur.

Hollen Sie
Strumpfe und Socken aller Art zu konkurrenz¬
los billigen Preisen bei schnellster Lieferung
stricken oder anstricken lassen, so machen Sie
bei uns einen Versuch ; wir sind überzeugt,
daß wir Sie alsdann dauernd zu unserer
Kundschaft zählen werden.

Auch nicht bei uns gekaufte Wolle
wird zu denselben billigen Preisen auf unserer
nach allerneuestem System eingerichteten Ma¬
schine verarbeitet.

Ideocl. ßerdes, Badienburg,
Hunte Cages -Cbromh.

Berlin , 7. Okt. Der Magistrat hat beschlossen, den
Platz am Opernhaus künftig Franz-Jolef-Platz zu benennen.

Ehcinuttz, 7. Ott . In der erzgebtrgilchen Stadt Eiben¬
stock. wo erst kürzlich eine Feuersdrunst 14 Häuser zerstörte,
sind abermals durch Großfeuer sieden Häuser eingeäschert
worden. Etwa tb Familien sind obdachlos.

Barmen , 7. Okt. Der Hetzer Becker gab vier Schöffe
aus leine Frau und seine siedzebniäbrige Tochter ad. dann
tötete er sich leibst durch einen Schuß in den Kops. Die
Frau blieb unverletzt, während dir Tackter im Krankenbaus

Weil die Hunden genau wirren,»°
Bonner Kraftzucker

von 3. 8 . MaaSM Bonn erhält , vermeiden sie den Zutritt zu den¬
jenigen Geschäften, die denselben nicht führen, weshalb es ratsam ist,
daß jeder Ko toniatw aren hä  n d ler  den bei stuften, krksitung

benistmien Bonner Hraftzucker in seinem Geschäft einführt.
eenetal-Enaros-Uertriebt. d. Westerwald>Phil. Schneider, stachendurg.



Am Dienstag , den 11. Oktober d. I ., vorm.
»Vs Uhr fiudel am dem unteren Marttplatze eine Pferde.
Musterung statt. Die Pferdebesitzer haben ihre gestellungs¬
pflichtigen Pferde rechtzeitig und vollzählig vorzuführen.
Derjenige, welcher es versäumt, seine Pferde rechtzeuig
oder vollzählig zu qestellen. oder im Falle ihrer Abwesen¬
heit nicht sofort die zur Vorführung geeigneten Mittel
aiimeudei, hat außer der gesetzlichenL-trafe zu ge¬
wärtigen, daß auf seine Kosten eine zwangsweise Herbei¬
schaffung der nickt gestellten Pferde vorgenommen wird. —
Das Vorführen der Pferde durch alte gebrechliche Leute und
durch Kinder ist verboten. Dagegen wird die Verwendung von
Leuten, die bei berittenen Waffen gedient haben, em¬
pfohlen. — Die Pferde sind gezäumt, im übrigen aber
blank, ohne Geschirr, vorzuführen. Schläger und bissige
Tiere müssen als solche bezeichnet werden, um Unglücks-
sällen vorzubeugen.

Hachenburg, den 6. Oktober 1910.
Der Bürgermeister.

Steinhaus . -

Ufas ist ürtol?

FreiiDilL Feuerwehr Bachenburg,
Montag den iö . d. M . abends T1/2 Uhr:

•--  Hebung *. - |
Antreten am Spritzenhaus. — Pünktliches Er- j
scheinen erwartet das Kommando.

Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckungsollen zu Ehrlich

am is. Oktober mo. nachmittagsr Uhr
folgende Gegenstände, als:

1 Hmld mit Kette , 1 Ziege , 1 Faß Schnaps,
etwa 2 Meter Buchenknüppel , 10 Wellen , 1
Fahrradgestell , 2 leere Kisten , 128 Stück Zi¬
garren , 6 Flaschen Schnaps , 10 Biergläser,
6 leere Zigarrenschachteln , 2 Vogelkäfige , 1
Rucksack und anderes mehr

öffentlich meistbietend gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert werden.

Zusammenkunft der Kaufliebhaber nachmittags 3 Uhr
in der Wirtschaft Roßbach in Ehrlich.

Hachenburg, den6. Oktober 1910.
fttge » Gerichtsvollzieher.

ist die feinste Pflanzen -Butter -Margarine und der beste. Ratur-
butter -Ersatz der Gegenwart.
bräunt , schäumt und duftet Beim Kuchen, Backen und Braten
wie die feinste Kuhbutter.
ist infolge seiner weichen Beschaffenheit
auf Brot streichbar.
ist frei von tierischen Fetten , deshalb leicht verdaulich
und ärztlich bestens empfohlen.
ist im Sinne der Wissenschaft keine Margarine , muß aber der
täuschenden Aehnlichkeit mit Naturbuter wegen als solche be¬
zeichnet werden.

ist also garantiert reine Pflanzenbutter

ist vom Guten das Beste und bietet die Hälfte Geldersparnis.

Versuchen Sie im eigensten Interesse
und geben Sie Ihr Ürteil ab.
Man nehme beim Gebrauch von
'/i  Teil weniger als bei jedem anderen Naturfettprodukt.

» nmAI  erhielt auf der großen Jubiläums -Ausstellung für das Hotel-.Ar\ 1 Uu u.Gastwirtsgewerbeu.verwandte Berufe zu Darmstadt 1909
und Stuttgart Juli 1910 die höchste Auszeichnung der Branche.

Rheinisches stauldaur für Lebensmittel
—= ljachenburg. === = =
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Schöne fff»
Wob
an ruhige g Qmilj
mieten. Wo? jQQ
fchäftsstelleb. Bb

Turnverein9  Hachenburg.
Am nächsten Sonntag, 9. Oktober, abends 8l/2 Uhr

findet in unserer Vereinsturnhalle eine gesellige Zu¬
sammenkunft zum Abschied unserer Rekruten statt.
Wir laden unsere Milgileder zu zahlreichem Belach ein.
Einzujührende Gäste sind dem Vorsitzenden Herrn Brenner
bis Sonntag mittag anzumelden und mit Einlaßkartb zu
versehen. ' Der Tnrnrat.

smüse - Verbauf.
Wegen Räumung des Waggons verkaufe ich

nochmals am Monteg den 10. Oktober am Bahn¬
hof Hachenburg

Rotkohl,Weißkohl und Wirsing
zu außergewöhnlich billigem Preis.

Gusiau üieimcmn, Oiedsrdreisbach,

Für Viehbesifzer!
Alles gefallene Vieh wird

kostenfrei
überall abgeholt per Automobil . Für Großvieh
zahlen wir 10— 12 Mark , vorausgesetzt , daß die
Haut noch fast unbeschädigt ist.

Abdeckerei von Schmidt5 Co.,
Habnhos bei Bebdorfa. d. Sieg.

Telephon Amt Betzdorf Nr. 61.

ausgewauert mit Rillensteinen und Skala-
Regulierung auf dem Deckel , für jedes Brenn¬
material geeignet , von Mk. 5.50 an p. St.

Großes Lager in Kesselmäntel
und kupfernen Kesseln.

Zirka 200 Oefen und Herde am Lager.
Besichtigung mein . Lagers ohne Kaufzwang.

C, v. Saint George
. Bachenburg.

nicht unter 17 Jahn
eine leichte Stelle, qü
lung und Familienai
wird gesucht. Vorstei
tag und Montag vo
Zu erfragen in der r
dieses Blattes.

Verlorei
Zwischen Gebhaid-

Kroppach eine Bros
Kinderbildnis verlöre

Gegen Belohnungf
wirt Hcubel, Kropf,
zugeben.

Seiten giini
gelegenst«
= kauf!

Eine große Anzahl,
neue Sofas zu 34, 3g
69 Mk. Plüschgarnitur,
mit 2 Sesseln, grün,
Mark. Komplette n
Küche mit Linoleumb
125 Mk. Sämtliche;
kosten regulär 25 -hT
mehr. Nur so laug
reicht! Bitte Schauf,
beachten.

Berth. 5m
stachen»

Ia.Speli
sowie sämtliche

Futter- und Dung
offeriert billigst

fiermann fi
Limburga. d.

Telefon Nr. 297.

E !ektris<

Ornament-u. banaglas
in weiß, farbig nnb gemustert,

Musselinglas , Tafelglas
in allen Dimensionen, frei und nach Maß geschnitten-

Spiegelglas
empfiehlt zn billigen Tagespreisen

Karl Baldus, Uaehenburg.

Kinder- mützen
Alle Neuheiten für die Herbst -Saison sind

eingetroffen . Als besonders praktisch und
preiswert empfehlen wir:

Knaben -Sport -Mützen
blau

6. Lorsbacb» Hachenburg
bestbewährtes Haus

für

Bettwaren
Leiueu und Halbleinen:: Weiße and bnnte Bieberbettneher
Calnink-nnd Woildeeken::Feiern nni Dannen::Kissen nni Finineanx

Prima Barchente und Federleinen.

Knaben -Sport -Mützen
farbig, in englisch. Geschmack

Knaben -Sport -Mützen
Sammet und Manschester . .

Kieler Mützen
marine.

Teller-Mützen
marine.

Teller-Mützen
brauner Sammet .

TellerMützen
Filztuch und Tuch

0.45- 2.00

0.45- 2.50

0.45- 2.25

0.75—3.25

0.60- 2.10

1.35- 3.00

0.05- 3.00

Gesucht T Q 5 Cfl

hampi
soisie Bath

Halte stets ans

ßugo Lackkic
Hachenburg.

für 1. Noo. oder 1. Dez. (ev. auch
etwas später) ein

nach Oppenheim  a . Rh. bei
Mainz . Lohn bis zu 25 Mark
monatlich und Reiseoergütung.

Näheres bei
Frau Assessor Guht,

Hachenburg.

Warenhaus S. Rosenau
Hachenburg.

soweit Abschluß
nur M. 7.50 gegen

Bert&old Seeaald, h
Vertreter

wenn auch geschäftlich ohne Erfahrung,
Bekanntschaft und Zutritt in vornehmeren
wird zum Verkauf von Spezial -Weinen gegen
und hohe Provision für Hachenburg und
sofort aufgenommen . JL

Reflektanten wollen Ihre Offerte ^
Schaft Tokajer Weinproduzeuteu A.-G-
Abteilung Budapest , V. Lipöt- körut 2.J *

Faule Forderung#
jeder Art

werden sicher und schnell erledigt äfl

„Stella“
Internationales Inkasso-Büro nnd Haudeis-Aost

Siegen i . W.
Prospekte auf Wunsch gratis und


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

